                            

Versuche zur Identifizierung von Kunststoffen
Experiment 2: Beilsteinprobe 

Was brauchst du dazu?

Du brauchst für dieses Experiment einen Gasbrenner (auch ein Campingkocher ist geeignet), einen gut isolierten Kupferdraht (er wird während des Versuchs sehr heiß) und verschiedene Kunststoffabfälle.  

Wie führst du den Versuch durch?

Halte den Kupferdraht in die nichtleuchtende Brennerflamme (oberer Rand der unteren, abgegrenzten Zone der Brennerflamme) und glühe ihn so lange, bis die Grünfärbung der Flamme (sie muss nicht zwangsläufig auftreten) nicht mehr erkennbar ist. Halte nun den erhitzten Draht an den Kunststoffabfall und anschließend wieder in die Flamme.  

Was solltest du wissen?

Falls sich die Flamme grün färbt, nachdem du den erhitzten Kupferdraht an die Kunststoffprobe gehalten hast, so handelt es sich bei der Kunststoffprobe um einen halogenhaltigen Kunststoff. Halogenhaltige Kunststoffe sind z.B. Polyvinylchlorid (PVC), das Chlor enthält und Polytetrafluorethylen (PTFE, auch als Teflon bekannt), das Fluor enthält. Durch den heißen Kupferdraht, zerfällt das PVC oder PTFE und es bildet sich Kupferchlorid bzw. Kupferfluorid, was sich auf dem Kupferdraht absetzt. Hält man nun den Kupferdraht mit dem anhaftenden Kupferchlorid bzw. Kupferfluorid in die heiße Brennerflamme, so zerfällt das Kupferchlorid und –fluorid in Kupfer, Chlor und Fluor, wobei das entstandene Kupfer die Flamme grün färbt. Das Kupfer aus dem Kupferdraht würde die Flamme nur dann grün färben, wenn Kupferatome aus dem Draht gelöst werden würden. Das passiert aber nicht, da dazu die Temperatur der Flamme nicht ausreicht. Eine eventuelle Grünfärbung der Flamme vom Kupferdraht kann z.B. von anhaftendem, kupferhaltigem Staub herrühren. 
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